
  

Interpellation Nr. 37 (Mai 2013) 

betreffend in welche Richtung zielen die IWB, ist die Aufsicht gewährleistet? 
13.5207.01 

 

Vor einiger Zeit hat sich ein ehemaliger Grossrat in einer Zeitung beklagt, dass die Industriellen Werke Basel 
(IWB) mit Gebührengeldern kräftig das Theater subventionieren. Leider konnte man bisher keine 
Gegendarstellung der IWB irgendwo nachlesen, was doch einigermassen erstaunt. Denn sollte dies wirklich 
stimmen, dass ein Monopolist eine staatliche bereits subventionierte Unternehmung - in diesem Fall das Theater 
Basel - mit zusätzlichen Geldern bedient, wäre dies schon mehr als fragwürdig. Fragwürdig deshalb, weil die IWB 
mit Gebührengeldern der Bewohnerinnen und Bewohner unseres Kantons eine überdenkenswerte 
“Sponsoringpolitik“ betreiben würde. Es ist ohnehin sehr eigenartig, wenn eine Monopolanstalt wie die IWB 
Werbung und Sponsoring betreibt, mit Geldern der Bewohner, die notabene nicht selber wählen können, wo sie 
z.B. das Wasser oder die Fernwärme beziehen. 

Grundsätzlich hat man den Eindruck, dass es den IWB nicht um das möglichst günstige Anbieten von Strom, 
Wasser, Gas und Fernwärme geht. Das erwartet man eigentlich von einem Monopolisten und nicht Projekte wie 
das Glasfasernetz, dass man mit zusätzlichen Geldern des Kantons umsetzen will. Vor einiger Zeit konnte man in 
der Handelszeitung lesen, dass die Städte auf die Glasfasernetze verzichten sollten, weil die Zusammenarbeit mit 
Swisscom ein schwieriges Unterfangen sei. Man stellte schon damals die Frage, ob sich genügend Mieter finden 
werden für die Glasfasernetze und ob diese Projekte nicht zu happigen Verlusten führen werden. Am Rand der 
Medienkonferenz der lWB vom 25. April 2013 wurde mitgeteilt, dass der Bau des Glasfasernetzes der Stadt Basel 
um CHF 20 Mio. teurer wird als geplant. Diese zusätzlichen Investitionskosten wirken sich, wenn keine 
zusätzlichen Einnahmen generiert werden, negativ auf die Rentabilität dieses Projektes aus. 

Ich gestatte mir einige Fragen an die Basler Regierung: 

1. Ist es richtig, dass die IWB das Theater Basel gesponsert haben? Wenn ja um welchen Betrag handelte 
es sich? 

2. Aus Sicht der Corporate Governance stellt sich die Frage, ob ein dem Kanton gehörender Betrieb einfach 
Stillschweigen beschliessen kann über die Höhe eines Sponsorings? 

3. Findet es die Regierung grundsätzlich richtig, dass die IWB Werbung macht und Sponsoring betreibt, oder 
sollte sich die Aussenwirkung der IWB nicht lediglich auf Effizienzmassnahmen bei Energiefragen 
beschränken? 

4. Wie ist die Haltung der Basler Regierung, wenn man mit Gebührengeldern Sponsoring und Werbung 
betreibt, wenn gleichwohl Monopol-Unternehmen (IWB oder auch BVB) auf staatliche Zuschüsse in 
gröberen Millionenbeträgen angewiesen sind? Wie kann man dies den mit Gebühren ohnehin schon 
ordentlich gebeutelten Baslerinnen und Basler erklären? 

5. Haben die IWB überhaupt ein Konzept, die Energiepreise zu senken; wenn ja, wie sieht das aus und wann 
merken dies die privaten Haushalte und die KMU? 

6. Wie sieht die lnvestitionsrechnung der IWB zum Glasfasernetz Basel nach der oben genannten 
Zusatzinvestition von CHF 20 Mio. aus bzw. wie hat sich die Rentabilität seit Beginn dieses Projektes 
verändert? 

7. Werden, um die zusätzlichen Kosten für das Netz zu decken, die Preise für die Endkunden bzw. für 
Provider, die auf dem Netz ihre Dienste anbieten möchten, angehoben? Muss man innerhalb der IWB 
quersubventionieren, sind die Wasser, Gas etc.Gebührenzahler die Leidtragenden? 

8. Wie wirken sich diese zusätzlichen CHF 20 Mio. auf die Amortisation des Kredits von CHF 22 Mio. aus, 
den die IWB für den Bau des Glasfasernetzes von der Stadt Basel erhalten hat? 
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